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un- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


on: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


— 


— 


Amtlicher Theil. | 
Nr. 21.504. Kundmachung. 
Für die durch Feuer verunglückten Bewohner vo 
Mielec ſind nachſtehende milde Gaben und zwar: 


N 


Nr. 24.189. 

Die Gemeinde Ostroc (Azeszower Kreiſes) hat 
ich im Zwecke der Dotirung einer Pfarrſchule im 
Orte verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Lehrers 
120 fl. ö. W. jährlich beizutragen, das Schulgebäude 


VII. Jahrg 


i zu L tun Fe 1½tungsſtücke anzuschaffen, die Schulſäuberung zu be⸗ 
Fe det nied Statthalterei in 3 — 40 ſorgen, und zur Schulbeheizung jährlich 3 Klafter 
9 ei er ⸗öſterreichiſchen Statt⸗ RR hartes Holz beizuſtellen. 
g CC Dieſes bethätigte Streben nach Förderung der 
5 ö . 1 Tisch- 8 , f 9 
. Ara t. k. Bezirksamte in Tisch 72 Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen Kennt⸗ 
S ER 2 niß gebracht. 6 
Von dem k. k. Bezirksamte in Laudeck 2 56 z. 
K. 27 5 2 Krakau, am 11. October 1863. 
—— dem k. k. Bezirksamte in Feldkirch 3 10 i 
on der Präfectur in Oivezzano . 1 4½ Is 9 1 f 
en 5 5 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant in 
Von dem Lemberger Stadtmagiſtrate 28 56 der Armee Alexander Grafen Tolomei v. Lippa und defien 
Von der k. k. Statthalterei in Venedig 72 76 Bruder Ptolomäus Grafen Tolo mei v. Lippa die k. k. Kam 
— Pe 8 en, ae 
Von der k. k. Statthalterei in Graz . 23 31½ ae, et 120 ** ieh e G 
D i inte f. k. Apoſtoliſche Maje ſta 1 2 
SR der k. k. Landesregierung in Salz 32 29 ſchließung vom . October d. J. dem Gemeinen, Olexa Strap, 
urg  e > 20 132 29 Ines Infanterie⸗Regiments Erzherzog Karl Salvator von Toscana 
Von der kt. t. Statthalterei in Innsbruck 3 73 Ar. 77, für die unter eigener Lebensgefahr vollbrachte Rettung 
Von dem k. k. Bezirksamte in Dornbirn 8 95 (eines Kindes aus den dne eines 3 Hauſes, das 
N 8 18 2 4% un 8 2 1) ſilberne Verdieuſttreuz allergnävigſt zu verleihen geruht. 
Von er 2 E rare in Triest 3 18 ½ Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
Von dem k. k. - ezirksamte in Banders 1 58 ſſchließung von 6. October d. J. allergnadigſt anzuordnen geruht, 
Von dem k. k. Bezirksamte in Linz 6 22 ½ baß dem Oberlleutenaut, Eduard Schauer v. Schröckenfeld, 
Von der Prätur Cavalese 1 33 des Jufauterie⸗Regiments 11 1 Thun⸗Hohenſtein Nr. 29, für die 
< t N — ! 1 „ aauusgezeichneten und mit dem beiten Erfolge gekrönten Leitungen 
5 1055 . Kreisbehörde 8. Brzetauy 2 als 7 9 eines zur Aufgreifung ai Räubern aufgeſtell⸗ 
Von der k. k. Statthalterei in Dal- dien Detachements der Ausdruck der Allerhochſten Zufttedenheit bes 
matien . ...e 26 ftannt gegeben werde, 1 dem Führer, ar 8 
A I deſſelben Megiments, in Anerkennung der bei dieſer Gelegenheit 
2 ; 8 Zuſammen 349 81'% bewieſenen Umſicht, Ausdauer und Entſchloſſenheit, das ſilberne 
öſterr. Währung eingefloſſen. er 5 Verdienſttreuz allerguädigſt zu verleihen geruht. 1 
Dieſe Gaben, welche ihrer Beſtimmung zugeführt) Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtal haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
wurden, werden mit dem Ausdrucke des Dankes zurſſchließung vom 4, October d. J. allerguadigit anzuordnen geruht, 
h Keuntniß gebracht daß dem Hauptmann erſter Claſſe, Victor v. Panz, des Gene⸗ 
allgemeinen 8 A a rer 25 ralquartiermeiſterſtabes, fur den bei der Bearbeitung der literari⸗ 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. ſchen Behelſe Tür die militäriſche Benützung der Eisenbahnen ber 
Krakau, am 12. October 1863. wieſenen Eifer und die hiebei bewährte gediegene Sachkenutniß 
ja der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekanntgegeben werde. 
Se. k. 4. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


N. 24187 

Die Gemeinde Nowosielec (Rzeszower Kreiſes) 
hat ſich im Zwecke der Dotirung einer Pfarrſchule 
im Orte verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Leh⸗ 
rers jährlich 120 fl. öſt. W. beizutragen, das ſchon 
erbaute Schulhaus ſtets in gutem Stande zu erhal⸗ 
ten, die nölhigen Schuleinrichtungsſtücke anzuſchaffen, 
für die Schulſauberung Sorge zu tragen, und zur 
Schulbeheizung jährlich drei Klafter hartes Holz bei⸗ 
zuſtellen. 

Dieſes bethätigte Streben nach Hebung der Volks- 
bildung wird auerkennend zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Krakau, am 11. October 1863. 

Nr. 24.188. ® 

Die Gemeinde Guiewezyna (Azeszower Kreiſes) 
hat ſich im Zwecke der Dotirung einer Pfarrſchule 
im Orte verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Leh- 
rers jährlich 120 fl. ö. W. beizutragen, das ſchon 
beſtehende Schulhaus ſtets im guten Stande zu erhal— 
ten, die nöthigen Schuleinrichtungsſtücke anzuſchaffen, 
die Schulſäuberung zu beſorgen, und zur Schulbehei⸗ 
zung jährlich 3 Klafter hartes Holz beizuſtellen. 

Dieſes bethätigte Streben nach Hebung der Volks⸗ 


bildung wird anerkennend zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 


Krakau, am 11. October 1863. 


* 
ſchließünng vom 9. October v. J. die dei dem königlich ungari⸗ 
ſchen St. Stephan⸗Orden iu Erledigung gekommene Stelle des 
Herolds Allerhöchſtihrem erſten Cabinetsſecretär Hofrathe La⸗ 
dislaus Tibolth v. Kocsoba und die hiedurch erledigte Kanz⸗ 
liſtenſtelle deſſelben Ordens dem Hofſecretär der königl. ungart- 
ſchen Poftanzlei Johann v. Lukas allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 14. October d. J. den Präſidenten des Landes⸗ 
gerichtes in Zara, Nicolaus Lalluch Ritter von der Tulpe, zum 
Präſidenten des dalmatiniſchen Oberlandesgerichtes allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben uit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 1. October d. J. den Lehrer und proviſoriſchen 
Director der k. k. Unterrealſchule in Laibach, Thomas Schrey, 
zum wirklichen Director dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. } j 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Cut⸗ 
ſchließung vom 1. September d. J. auf Antrag der lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Gentralcongregation die vom emeinderathe der 
Stadt Verona am 2. December 1862 beſchloſſene Aufnahme eines 
in zehn Jahren rückzahlbaren Anlehens von Einhunderttauſend 
Gulden mittels Ausgabe von Zweihundert Stück auf Ueberbrin⸗ 
ger lautender mit ſechs Percent verzinslicher Theilſchuldverſchrei⸗ 
bungen zu 500 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


Veränderungen in der . l. Armer 
Ernennung und Eintherlung: 

Der Feldmarſchall⸗vieuteuant, Ludwig Freiherr v. Gablenz, 
zum zweiten Inhaber des Ulanen-Regiments Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 6 und 

der Major, Friedrich Freiherr v. Cnobloch, des Generals 


ang. 


Verleihungen: 

Ruheſtandes: Joſeph Petainek v. Zri⸗ 
Freiherrn v. Saamen, der Oberſtlieute⸗ 
ores. 

Penſionirungen: 


Den Majoren des 
uygrad und Friedrich 
uantscharakter ad hon 


Die Majore: Joſeph Freiherr Haugwitz v Piskupitz, des Laſſen gegeben, 


Jufanterie-Regiments Großherzog Ferdinand IV. von Toscana 
Nr. 66, als realinvalid, und Joſeph Salmutter, des Zeugs⸗ 
Artillerie-Commando Nr. 1, auf ſeine Bitte. 
uittirung: 
Der Major in der Armee, Johann Schufter. 
— —- — 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Oberlandesgerichte in 
Juusbruck erledigte W dem disponiblen Raths⸗ 
ſecretär des beſtandenen Oberla 
ſen Joſeph Melchiori, verliehen. 


Verordnung 


der Miniſterien für Handel und Volkswirthſchaft, derizu helfen. Wenn es Frankreich gelingt Lord 


Finanzen und des Krieges 
vom 2, October 1863*), 
wodurch das Verbot der 
Fremd⸗Italien, vom Tage der Kundmachung angefangen, außer 
Wirkſamkeit geſetzt wird; wirkſam für alle Kronländer. 
Zufolge 79 9 . 
Maſeſtät vom 27, September 1863 wird das mit Allerhöchſter 
Genehmigung durch die Miniſterialverordnung vom 30, Janner 
1859 (Neichsgeſetzblatt Nr. 24) kundgemachte und zufolge der 
Miniſterialverorduung vom 27. Jänner 1860 (Reichsgeſetzblatt 
Nr. 27) theilweiſe noch aufrecht verbliebene Verbot der Pferde⸗ 
ausfuhr nunmehr auch bezüglich der Ausfuhr über die 


Inſertiousgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Ciurückung 
für jede weitere Einruckung 34 Nr, Stempelgeb 
übernimmt Karl Budweiſer. 


erlandesgerichtes in Hermanuſtadt, Gra⸗ rei 


Pſerdeausfuhr über die Gräuzen gegen da 


eu Euiſchließung Sr. . k. Apoſtoliſcheu neuen fe 


Gränzen ſich nicht und der geehrte Earl wird wohl no 


7 Nr. 
r für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
— Zuſendungen werden franco erbeten. 


ungefährdet 


und Alles was von dieſer Richtſchnur 
abweicht, iſt bloße Conjectur, die nicht dem wirklichen 


Gange der Dinge entſpricht. Es iſt möglich, ſogar 
wahrſcheinlich, daß man in Paris zwiſchen heute und 
dem 5. November ſehr weit geht in Worten und in 
alben Thaten um eine wirkſame Thronrede zu erzie⸗ 
len; aber Oeſterreich — iſt nicht dazu da, um Frank⸗ 
ich Stoff zur Thronrede zu liefern. Oeſterreich hat 
genug zu thun, mit ſeinen eigenen Verlegenheiten fer⸗ 
tig zu werden, und muß es anderen Staaten über⸗ 
laſſen, ſich jo gut es geht aus ihren Verlegen ee 
uſſe 
von der Theorie zur Praxis zu bringen, oder einen 
kräftigeren Staatsmann an deſſen Stelle zu ſetzen, 
nn möge man bei Oeſterreich anklopfen und man 
wird es in Wien der Mühe werth finden, auf der 
ſten Baſis entſchiedene Schritte & verjuchen ; 
Luftſchlöſſer bauen war niemals in ſeinem Geſchmack und 
es hat dabei niemals ſeine Rechnung gefunden. 
Aus London wird der „Gen.⸗Corr.“ geſchrieben: 
Das Gerücht wegen Lord Ruſſell's Rücktritt be 35 


gegen Fremd Jialien vom Tage der Kundmachung außer Wirk niſter bleiben. Damit iſt auch dem europäiſchen Frie⸗ 


amkeit geſetzt. Degenfeld m. p. 
Plener m. p. 
— U—ͤ— Wickenburg m. p. 
) Enthalten in dem am ib. October 1363 ausgegebenen 
XXXV. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 84. 


! 


Krakau, 17. Oetober. 
Ueber den Stand der Verhandlungen in der pol-⸗ Gentlemen, aber nicht die Elite der engliſchen Gef 


niſchen Frage wird der „Preſſe“ 
ſchrieben, daß, nachdem der Nuffell 


Rdn 


den vorläufig eine gewichtige Bürgſchaft geſichert. 
Wenn Continentalblätter behaupten, daß das grau⸗ 
ſame Verfahren der Ruſſen zur Unterdrückung des 
Aufſtandes die engliſche Nation, wie einen Mann, in 
Harniſch gegen Rußland bringen werde und daß hie⸗ 
das Miniſterium gezwungen werden würde, in 
Gemeinſchaft mit Frankreich bewaffnet zur Rettung 
Polens einzuſchreiten, ſo überſchätzt man unſere Erreg⸗ 
barkeit. Bisher haben ſich nur einige ange: 


us Paris ge⸗ſchaft zu einer Agitation zu Gunſten der Polen ent⸗ 
He Gedanke auffſſchloſſen; eine Diverfion ſolcher Art dürfte aber nur 


Grund der Verwirkungs⸗Theorie zu einer Verſtändi⸗ dann allgemein eintreten, wenn die ſchon mit Miß⸗ 
gung unter den drei Mächten zu gelangen, und hier⸗trauen bemerkte Annäherung Rußlands zu den ver⸗ 
auf dann weiter zu bauen, an dem Widerſpruch des einigten Staaten Nordamerika's mit noch größerer 


Wiener Cabinets geſcheitert it, der Kaiſer Napoleon, Lebhaftigkeit zu 


und zwar diesmal aus eigener und unmittelbarer 
Initiative, bereits eine neue Propoſition 
aufgeſtellt hat. 


identiſcher Form an 


Ultimatum hinaus, und motivirt ſoll dieſer Vor- meinſchaftlichen 


Dieſe Propoſition läuft auf ein in dieſer iſt: 
Rußland zu ſtellendesſvon zwei Dingen Eins, entweder Fortdauer der ge⸗ 


Tage treten ſollte. 
„La France“ überraſchte uns heute mit einem, 


in Wien wie es heißt, inſpirirten Artikel, deſſen kurzer Sinn 


Die Ungewißheit muß ein Ende nehmen; 
Action mit der Erklärung des Tuile⸗ 


ſchlag durch die Erwägung fein, daß nur dies oder|riencabinets, daß Oeſterreich und England nicht dazu 


nichts zu thun übrig bleibe; daß im 
Frankreich ſich dem Willen ſeiner Verbündeten zwar 
fügen werde, aber unter feierlicher Kundgebung der 
ihm auferlegten Nöthigung, daß jedoch auch, falls der 
Vorſchlag angenommen werde, Frankreich den voraus- 
ſichtlichen Conſequenzen deſſelben ſich nicht zu entzie- 
hen gedenke. Man hofft noch auf eine Verſtändigung 
mit Oeſterreich, wenn daſſelbe auch einer mildern 
Form, einer poſitiven mise-en-demeure, den Vorzug 
vor einem Ultimatum einräumen mag. Die Form- 
frage werde jedoch kein Hinderniß einer Verſtändi⸗ 
gung ſein. 

Auch dieſes Gerücht, bemerkt ein Wiener Blatt, 
ſcheint dem Kopfe verzweifelnder Polen entſprungen 
zu ſein. Der Stand der Dinge iſt aber folgender: 


quartiermeiſterſtabes, als zweiter Stabsofficier bei der 1. Abthei⸗ 
lung des Landesgeneralcommando zu Brünn. 


England riskirt nichts bei Worten, Frankreich kann 


letztern Falleſzu bewegen ſeien den Boden der Diplomatie zu ver⸗ 


laſſen. „Der Kaiſer muß, vor der Eröffnung der 
franzöſiſchen Kammern, in der Lage ſein, eine große 
Reſolution der drei Mächte anzukündigen, oder die 
Verantwortlichkeit ſeines Gouvernements zu rechtfer⸗ 
tigen und zu degagiren. 

Bei Dentu iſt eine neue Broſchüre erſchienen, in 
welcher als die beſte Löſung der italieniſchen und 
polniſchen Frage angerathen wird, Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph ſolle die Krone des geſammten Polens annehmen 
und zum Austauſch dagegen Venetien „zurückgeben.“ 
Rom jedoch müſſe dem Papſt verbleiben. 

Man ſchreibt der „G.⸗C.“ aus Paris: Man be⸗ 
hauptet in den polniſchen Kreiſen, daß im Lauf der 
Monate September und October d. J. aus England 
und Frankreich 11 Milionen Francs für die polniſche 


Feuilleton. 
. 


Prozeß Noſenthal. 
Schluß. 
u "Bien, 13. Octo. ber 
Drang Anton Roſenthal beginnt bei ſe 
mit einer Selbſtbiographie, welche in 
zurückgreift. Der Sohn jüdiſcher Eltern 
angibt, ſchon als er das Gymnaſium beſuchte, 
wegen ſeines iſraelitiſchen Glaubensbekenntniſſes 
tand den zahlreichen Bekehrungsverſuchen, weil d 
ner Bekehrung gewählten Mittel unedel waren und 
blos materielle Vortheile 
dem ihm angebornen religiöſen Sinne abprallten. 
Erſt als er nach abſolvirten Studien und nachdem 


ſei 


die Malerakademie beſucht hatte, als Cadet des 43. Linien; 
Megiments dem Feldpater vorgeſtellt wurde, machten deſſen verp 


vehren einen jo tiefen Eindruck auf jein religiöſes Gemüth 
daß er in voller Ueberzeugung von dem Heile der katholi 
ſchen Kirche zum Katholielsmus übertrat. — Beim Mili 
iar wurde er in der Rechnungstanzlei und Adjutantur ver 


wendet und trat nach einer 7 jährigen Dienſtzeit von da aus 


iner Vernehmung 
ne Kinderjahre 
hatte er, wie er 
Anfechtungen 
und wider- 
ie zu ſei⸗ 
ihm 
in Ausſicht ſtellten, welche in 


bejtellt und befaßte ſich hierbei auch mit literariſchen Ar- 
beiten. An 50 ſolcher Producte zumeiſt religiöſer und lin⸗ 
guiſtiſcher Natur hatte er in die Welt geſetzt und ſogar 
eine Broſchüre drucken laſſen, in welcher der Name des 
höchſten Weſens in 100 verſchiedenen Sprachen vorkommt. 
Er producirt mehrere ſeiner Werke aus jener Zeit, darun⸗ 
ter ein Gebetbuch in italienischer. und deutſcher Sprache 
und ein Luſtſpiel. 

„Er rühmt ſich ſeiner beſonderen Frömmigkeit und Recht— 
lichkeit und führt an, daß er in Italien viele Judenfami⸗ 
lien zum Katholicismus bekehrt hatte. 

„Bei ſeinen Beſtrebungen möglichſt weit auszuholen, 
wird der Angeklagte vom Präſidenten ermahnt, bei der 
Sache zu bleiben und jo erzählt er nachher Folgendes wei- 
1575 Vom Militärdienfte und auch von dem Lehrfache nahm 
er Abſchied und widmete ſich dem Beamtenſtande, in wel 
cher Eigenſchaft er bis zum Zeitpuncte ſeiner 


erſſtets treu gedient haben will. 


In ſeinem Innern fühlt er ſich jedoch berufen und 
flichtet, gemeinnützig zu wirken und ſo trat er denn 
„als Publiciſt auf. Er ſelbſt hatte kein Vermögen, doch 
genoß er die Achtung und das Vertrauen ſo Vieler, daß 
es ihm ein 
Erfolg zu gründen. — Er gab „Die Volksſtimme“ her- 
Leider kam die Conceſſion lange nicht, die Haupt 


aus. — Er wurde nachher an verſchiedenen italieniſchen intereſſenten wurden ungeduldig, unter den übrigen Inter⸗ 


weiblichen 
aa Liceen und 


und männlichen Lehranſtalten, auch als Profeſſorſeſſenten herrſ 
ogar an einer philoſophiſchen Akademieſſchuldigung. 


chte Verrath und Mißtrauen, ſogar böſe An: 
„Die Volksſtimme“ wurde nicht geſehen, doch 


auf dieſelbe gehört und eine Unterſuchung ohne Erfolg ge- Central- Unternehmung“ will er gleich wie bei allen übri⸗ 
gen Roſenthal eingeleitet, da dieſelbe bereits im Mai 1862 gen Speculationen nur das Geſammtwohl im Auge ge 


eingeſtellt war. 


Der eben erwähnten „Volksſtimme“ habt haben und verweiſet auf das umfangreiche mit dem 


war ein Statut vorangegangen, in welchem unter Anderm Motto: „Prüfet Alles und behaltet das Nützliche“ verſe · 


der Verdienſte des Angeklagten um Staat und Kirche Er⸗hene Statut. — 


wähnung geſchieht. 


In dieſem Statut wird von dem Er⸗ 
ſcheinen von mehr als 20 Journalen geredet und ſollen 


2 Auch nachher hatte er jtets dem religiöſen Gefühleſbeiſpielsweiſe darunter 3 Journale mit folgendem Titel 
Rechnung getragen und als oberſten Grundſatz das „Ommiaſſein: „Der Iſraelite“, „Der Katholit“, „Der Proteſtant.“ 


ad majorem Dei gloriam“ aufgeſtellt. In einem ſeiner 


In feinen Angaben über die ihm zur Laſt gelegte Ver⸗ 


Projecte, welche allenthalben weltbeglückender und weltver- wendung der Einlagsgelder wird der Angeklagte heftig und 
beſſernder Natur waren, erhebt er Se. Heiligteit den Papſtſvom Präſidenten in der humanſten Weiſe zur Ruhe er- 


zum alleinigen Regenten über 200 Millionen Menſchen mahnt. 


und erklärt deren, ſowie das Eigenthum ſämmtlicher katho⸗ 
liſcher Regenten als Eigenthum des Papſtes. 


Er will durchaus] ein ehrlicher Mann ſein und gibt 
noch heute nicht die Ueberzeugung auf, mit der Central 


In allen ſeinen Erzählungen über ſein Vorleben läßt Unternehmung zum Heile der Menſchen und zu ſeinem 


der Angeklagte ſeinen religiöſen 


Beziehungen zu hohen Kirchenfürſten. Roſenthal ſagt mit 
einem ſtolzen Selbſtbewußtſein, er habe der Kirche 
ihren Dienern große Dienſte geleiſtet. 


Befragt über ſeine Thätigkeit in der Kataſtrophe 1848 len iſt zweie 


gibt er an daß er Mitarbeiter der offieiellen „Wiener 


i Leichtes war, ein Journal mit Hoffnung auf Zeitung“ und nachher Herausgeber eines Journals „Die jene 150.000 


Mittelstraße“ war und in Folge ſeiner Loyalität dem Gal- 
gen nur durch die Flucht entging. 


und Central- Unternehmung mit 150.0 


in wel⸗ der Sinn hervorleuchten undſeigenen Wohle reuſſiren zu müſſen, wenn ihm nicht Hin- 
Penſionirungſin jeder Epoche feines Lebens ſtand er, wie er ſagt, in derniſſe von Feinden in den Weg geworfen werden. 


Befragt, wie es komme, daß er ohne Vermögen der 
00 fl. beitreten konnte, 


gibt der Angeklagte zur Antwort: „Zeichnen und Einzah⸗ 
rlei.“ 
mußten ſie ja doch zahlen, 


Präſ.: Ja, aber einmal 
wenn ich bei der Unterneh⸗ 


fl. 
Angekl.: Ganz richtig, r 
mung einmal ſo viel verdient habe, ein Termin zur Ein: 


Der Angeklagte bezieht fi darauf, daß er von hohen zahlung wurde ja nicht beſtimmt. 


und höchſten Perſonen ſubventionirt war. 


Befragt, wie es komme, daß er einmal mit 15.000 fl. 


Mit feiner jüngſten Unternehmung: „Roſenthab sche als Einleger und ſpäter mit 15.000 fl. remunerirt erſcheint, 


Inſurrectionsarmee an die Caſſen der Nationalregie⸗Bundesverfaſſung hemmen wollen. Die drei preußiſchen Oeſterreichiſche Monarchie. ſchoſſen, ſondern durch Vorſchüſſe aus der Bundesma⸗ 
rung abgeliefert wurden. Zwiſchen der ariſtokratiſch⸗ Vorbedingungen ſeien mit dem Föderalprineip unver Wien, 15. October. Se. Majeftät der Kaiſer tricularcaſſe gedeckt werden. 
conſtitutionellen und der demokratiſchen Partei ſollſeinbar; ſie ſtellen pofitiven Vorſchlägen allgemeineſhat heute Vormittag durch mehrere Stunden Audien⸗ Württemberg: Die kgl. Regierung iſt mit 
eine Verſöhnung zu Stande gekommen ſein. Aus die⸗ Prätenſionen in unbeſtimmter lückenhafter Form ge- zen ertheilt und hat auch den k. ungariſchen Statt⸗ den Anträgen auf Verfügung der Bunpeserecution 
ſer Verſöhnung ſcheint auch die Ernennung Miero⸗ genüber, wobei nur die Nichtwiederholung des Vor⸗ halter Grafen Palffy empfangen. überhaupt und eventuell auch mit den vorgeſchlagenen 
slawki's zum „General⸗Organiſator“ der polniſchen wurfs befriedige, daß jene Vorſchläge gegen Preußens Demnächst wird eine Hofjagd in Holitſch in Un⸗ Modalitäten derſelben einverſtanden; in erſter Linie 
Armee hervorgegangen zu ſein, eine Stelle, die aber Würde und Machtſtellung gerichtet ſeien. Die erfor⸗ garn abgehalten, an der auch Se. Majeſtät der Kai⸗ ſtimmt ſie jedoch, um den Zweck der Maßregel genü⸗ 
mehr adminiſtrativer als politiſcher Natur iſt und mit derliche gründliche Widerlegung geſchehe am geeignet⸗ ſer theilnimmt. gend zu ſichern, dafür, daß die Zahl der zur Beſetzung 
keinem Commando zuſammenhängt. ſten durch identiſche Noten der intereſſirten Regie- Der kaiſ. Botſchafter Graf v. Apponyi hat|der Herzogtbümer Holſtein und Lauenburg beſtimmten 
Nach dem „Pungolo“ hätte die letzte Anwejen- rungen, welche die Hoffnung ausdrücken, Preußen werde, heute Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und be⸗ Bundestruppen bedeutend höher gegriffen werde, als 
heit Nigra's in Turin auch den Zweck gehabt, dieſvon unannehmbaren Vorbedingungen abſtehend, in gibt ſich in Kürze nach London. die vereinigten Ausſchüſſe dies beantragt haben. 
italieniſche Regierung zu veranlaſſen, zuerſt die Polen Verhandlungen auf Grund der Frankfurter Vorſchläge Der „AA3“ wird aus Venedig, 9. d., geſchrie⸗ . Die Abſtimmungen von Baden und Oldenburg 
anzuerkennen, überdies ſoll die franzöſiſche Regierungſwilligen, und welche zugleich erklaren, daß dieſe Vor- ben: Wir haben wieder einen Act der Milde der find bereits bekannt. 
die Anfrage geſtellt haben, ob Italien geneigt et, ſchläge unmöglich ohne praktiſches Reſultat bleiben Regierung zu verzeichnen. Vor einigen Tagen er⸗ Ueber das Wegbleiben des Königs von Preußen 
das neue Kaiſerreich in Mexiko anzuerkennen. Sol dürften. Rechbergs Schlußvorſchlag geht dahin, Meck- krankte hier ein berühmter Arzt lebensgefährlich, und von der Dombaufeier in Köln circuliren mehrere Vers 
viel man hört, ſoll die Turiner Regierung beides ab⸗ lenburg⸗Schwerin und Sachſen-Weimar zum Beſchlußſwollte vor ſeinem Tode noch ſeinen Sohn ſehen. fionen. Zunächſt wird erzählt, daß Herr v. Bismark 
gelehnt haben, mit der Bemerkung, daß ſie ſehr ge- au letztere Erklärung einzuladen. f „ Dieſer Sohn aber gehörte zu den ſchwerſt compro⸗ keine Einladung erhalten habe, und das officiöſe 
neigt ſei, bezüglich der Anerkennung der Polen dem Wie der „B. H. 3.“ aus Wien berichtet wird, mittitten Perſonen der venetianiſchen Emigration Journal beſtätigt indirect dieſe Annahme, indem es 
Beiſpiel der Weſtmächte zu folgen. In Betreff Meri⸗ hat Graf Rechberg den jetzt dort anweſenden öſterrei-ſund diente als Offieier in einem piemonteſiſchen Ar- meldet, daß die Miniſter Mühler, Igenplig und Bo⸗ 
ko's ſei die italieniſche Regierung im Grundſatz nicht chiſchen Botſchafter am großbritanniſchen Hofe Graf tillerieregiment. Nichtsdeſtoweniger wandte ſich der delſchwingh vom Domcomité als Ehrengäſte eingela⸗ 
abgeneigt, dem Wunſch Frankreichs entgegenzukommen, Apponpi angewiesen, jede Einmiſchung Englands Vater mit der Bitte an die Regierung: feinem Sohnſden wurden. Eine andere Verſion will wiſſen, daß 
und werde nicht ermangeln es zu thun, wenn die euro- in die Verſuche, die innere Organiſation des deutſchenſdie Bewilligung zu freiem Aufenthalt in Venedig die Haltung der Communal-Behörden übel vermerkt 
päiſche Diplomatie ſich hierüber officiell geäußert ha- Bundes neu zu geſtalten, zurückzuweiſen. während ſeiner Krankheit zu geben. Die Regierung wurde, weil dieſe ſchon vorher die beantragten Gre- 
ben werde. Der „NZ“, der bekannten Fundgrube aller un⸗ gewährte ſogleich die Bitte und telegraphirte augen⸗ dite für die Feierlichkeit ablehnten. Es ſoll deshalb 
Bekanntlich hatte die Pforte vor mehreren Mo-geheuerlichen Nachrichten über Oeſterreich, wird aus öblicklich ſelbſt nach Turin, wo ſich der Erwähnte in beinahe in der letzten Stunde bei den beiden Bür⸗ 
naten in Folge des allgemein verbreiteten Gerüchtes, Coburg gemeldet, daß die mit Coburg im Zuſam⸗Garniſon befand, daß er ungehindert ſeinen kranken germeiſtern angefragt worden ſein, ob auf einen en⸗ 
daß ein im Neapolitaniſchen ſich aufhaltender Nach- menhang ſtehenden Vereine ſich des Einverſtändniſſes Vater beſuchen könne, ſo daß vierzehn Stunden ſpä⸗ thuſiaſtiſchen Empfang ſeitens der Bürger, auf ihre 
komme Skander Begs von dort aus mit einer bewaff⸗ mit der öſterreichiſchen Politik rühmen und glaubenſter der Sohn am Bette des Vaters ſtand. Ob wohl volle Betheiligung bei den Deputationen, Feſtzügen, 
neten Schaar an der albaneſiſchen Küſte zu landen bei der Leipziger Zuſammenkunft in dieſen Tagen die piemonteſiſche Regierung in gleichem Fall gleich der Spalierbildung und bei dem Feſtdiner auf dem 
beabſichtige, ein Bataillon Infanterie nach dieſer Stadtſdieſes Einverſtändniß noch enger machen zu können. gehandelt hätte? Gürzenich, ſowie deim Ball auf dem Caſino zu rech⸗ 
beordert und auch an verſchiedenen anderen Kuſten⸗ Lan hofft, daß Oeſterreich die Führerſchaft der De. Ein türkiſcher Soldat, welcher unlängſt einen in|Nen ſei. Die Antwort ſoll nicht befriedigend gelautet 
puncten Mittel⸗Albaniens Truppenaufſtellungen verfügt. mokratie auf Grund eines Compromiſſes des Groß⸗ Durazzo anweſenden Maſchiniſten des öſterreichiſchen haben, und es wurde togar hinzugefügt, daß keine 
Nachdem dieſe Beſorgniß ſich ſeitdem als ganz unge- deutſchen Reformvereins mit dem Nationalverein gloyd thätlich zu mißhandeln gewagt hat, wurde auf Garantie für das Unterbleiben einer oſtenſiblen poli⸗ 
gründet erwieſen hat, wurden die beſagten Truppen übernehmen werde, welcher am 28. d. zu Stande die Reclamation des kaiſ. öſterreichiſchen Conſuls mit tiſchen Demonſtration gegeben werden könne. 
theils verabſchiedet, theils zurückberufen. tetommen ſoll. 25 Stockſtreichen und 4 Tagen Arreſt beſtraft, nach In Danzig wurde kürzlich ein engliſches Schiff 
Ueber die mericaniſche Angelegenheit läßt ſich die) Für die nächſte Sitzung der Bundesverſammlungſdem er übrigens ſchon früher hiefür nach orientaliſchem „Beſſie“ in Beſchlag genommen. Dasſelbe iſt 
„Köln. = 3.“ folgende Neuigteiten aus Paris ſchrei- wird dem Vernehmen nach die Berichterſtattung der Brauche von ſeinem Hauptmanne und von ſeinemſnunmehr vollſtändig gelöſcht und es ſind dem S 
ben: „Die mexieaniſche Candidatur it auf allerbe⸗ vereinigten Ausſchüſſe in der holſteiniſchen Angele⸗Major gezüchtigt worden war. Ein der dortigen Stadt⸗ zufolge in den ſonſt mit Porzellanerde gefüllten 
ſtem Wege. Alles, was der Erzherzog dem Kaiſer genheit erwartet. Die Bundeserecution wird ohne Auf miliz angehoͤriges Individuum, welches Zeuge des ge- Fäſſern 620 Gewehre mit Stechbayonnet, 108 Ge⸗ 
abverlangte, iſt von dieſem gewährt worden, und zwar ſchub in Ausführung gebracht werden, wenn Dänuemarkſwaltthätigen Actes war, und dabei ausrief: Geſegnet wehre mit Haubayonnet und eiſerne Säbelſcheiden, 
gehörte dazu keineswegs wie behauptet wurde, dieſdie ihm geſtellte dreiwöchentliche Friſt verſtreichenſſei die Hand, die ihn ſchlägt, wurde vom Civillcom⸗ 175 Carabiner und verſchiedene Kugelformen vorge⸗ 
Gutſage für ein künftiges Aulehen, ſondern lediglichſläßt, ohne den Forderungen des Bundes Genüge zu mandanten des Dienſtes entlaſſen und aus der Stadt funden. Die Gewehre find ſämmtlich mit gezogenen 
die Belaſſung der franzöfiſchen Armee in Mexico wäh- ſleiſten. In Betreff der engliſchen Note vernimmt man, verwieſen. Außerdem erſchien der Hauptmann der Com⸗ Läufen und Viſirklappen und auf 1200 Schritt Schußweite 
rend noch einiger Jahre, ſo wie die Beſetzung der daß dieſelbe anfänglich nur in engliſchem Texte in pagnie, welcher der Soldat angehörte, im Conſulate, conſtruirt. Die Waffen wiegen etwa 100 Centner 
Juareziſchen Hauptſtadt Potoſi. Beides iſt, wie ge⸗ Frankfurt übergeben worden war. Die engliſche Ge⸗ um ſein Bedauern über den unliebſamen Vorfall per⸗ und die ſechsfache Steuerſtrafe, welche ſtatt der fünf- 


ſagt, vom Kaiſer zugeſtanden worden. Der „Moni⸗ ſandtſchaft wurde jedoch darauf aufmerkſam gemacht, ſönlich auszusprechen. fachen, in Anſehung der ſchlauen Verpackungsart, hier 
teur“ ſoll ſchon in den nächſten Tagen den Glück⸗ daß dies der Geſchäſtsordnung der Bundesverſamm⸗ f R Platz greift, beträgt demnach zum Steuerſatze von 10 
wunſchbrief mittheilen, welchen Louis Napoleon nachſlung widerſtreite, indem bei den amtlichen Communi⸗ Deutſchland. Thlr. für den Centner ungefähr 6000 Thir. Die Waf⸗ 


dem Empfange der mericaniſchen Deputation nachſcationen mit der Bundescentralbehörde jedem in nicht — Wie aus den Wortlauten nachſtehender Abſtim⸗ fen werden den Geſetzen gemäß als Contrebande be⸗ 
Miramare abgeſchickt hat, jo wie die darauf erfolgtefdeutſcher Sprache abgefaßten Schriftſtück eine officielleſmungen in der Bundestagsſizung vom 1. d. hervor⸗ trachtet und confiseirt und das Schiff nebſt Ladung 
Antwort des Erzherzogs. Ich komme nochmals auffdeutſche Ueberſetzung beizufügen iſt. Sir Alexander geht, hat auch — Sachſen und nicht blos Hanno⸗ſbis zur Erlegung der Steuerſtrafe in Pfand be⸗ 
meine neuliche Meldung zurück, daß der Erzherzog Mallet, der engliſche Geſandte bei dem deutſchenſver gewiſſe Wünſche bezüglich der Bundeserecution in halten. 
und ſeine Gemalin noch im laufenden Jahre über Bunde, begleitete hierauf den en gliſchen Text mitſHolſtein und Lauenburg ausgeſprochen. Es ſtimmten Frankreich 
Compieégne nach Mexico abgehen werden. Bereitsſeiner officiellen deutſchen Ueberſetzung. nämlich: ; 
find über Havannah hier Nachrichten eingelaufen über Die däniſche Regierung über Holſtein, welche Königreich Sachſen: Die königl. Regierung, Paris, 14. October. Der König der Hellenen 
verſchiedene mericaniſche Pronunciamiento's im Landeſin Plön ſitzt, hat ſich berufen gefühlt, gegen die Feierſſtimmt den Ausſchußanträgen zu, wünſcht aber 1) daß kommt heut Abend hier an. — In Madrid wird am 
zu Gunſten des zukünftigen Kaiſers und den fort- des Leipziger Sieges, der allerdings auch dasſden mit der Execution zu beauftragenden Regierungen 17. ein großer Ball zu Ehren der Kaiſerin Eugenie 
ſchreitenden „Enthuſiasmus“, welchen die einzelnen Napoleon anhängende Dänemark mittraf, polizeilich Vorſchüſſe aus der Matricularklaſſe zur Beſtreitung ſtattfinden. — Die mexicaniſche Deputation iſt heute 
Staaten für das monarchiſche Syſtem an den Tagſeinzuſchreiten und dieſelbe zu verbieten. der Koſten gewährt werden; 2) daß die rechtzeitige früh hier angekommen. — Die Herzogin von Mon⸗ 
legen.“ Die Betheiligung an der Feier wird übrigens Aufſtellung der Reſerve geſichert werde; 3) daß auch tebello iſt geſtern in St. Petersburg geſtorben. Der 
Nach Briefen aus Mexico iſt man dort der An- keine allgemeine ſein. Von den baieriſchen Städten eine Ablöſung der k. ſächſiſchen und k. hannoverſchen Herzog wird in Kurzem hier ankommen. — Die 
ſicht, daß ſich Juarez durch fünf Monate in Sanſ haben alle, Kaiſerslautern ausgenommen, die Abſen-Truppen durch Truppen anderer Contingente für den Leiche Billault's wird hierher gebracht und am Sonn⸗ 
Luis de Potoſi werde halten können, und ſollte er dannſdung von Deputirten nach Leipzig abgelehnt. Augs⸗ Fall vorbehalten werde, wenn die Dauer der Beſe— abend mit großer Feierlichkeit beigeſetzt werden. Bil⸗ 
von dort vertrieben werden, ſo werde er ſich in dieſburg wollte ſich betheiligen, aber die Stadt hatteſgung ſich längere Zeit hinziehen jollte. lault hatte noch am Morgen einen Brief geſchrieben, 
nördlichen Provinzen zurückziehen. Juarez verfügt jetztſihren Etat für Feſte in dieſem Jahr bereits über“ Hannover: Die kgl. Regierung ſtimmt den worin er ſeine Rückkehr (von ſeinem Landgute bei 
über Geldmittel; woher er ſie hat? Von den Unions-ſſchritten, und bedurfte daher der Genehmigung der Anträgen der vereinigten Ausſchüſſe bei, jedoch nur Nantes) nach Paris für 8 Uhr anzeigte; um 5 Uhr 
ſtaaten? Intereſſant iſt die Art, wie Juarez jezt ſeine Regierung. Das Miniſterium in München hat aberſunter eigener Vorausſetzungen: 1) daß in der Ver⸗ war er ſchon eine Leiche. Niemand hatte geahnt, daß 
abſchlägig entſchieden. Köln, Bonn und eine Anzahlſſtändigung, welche die vier mit der Execution beauf- ſein Ende ſo nahe iſt; er litt an einem Herz⸗Rheu⸗ 
rheiniſcher Städte haben aus den ſpießbürgerlichſtenſtragten allerh. Regierungen über die Art und Weiſe matismus. — Die ſterblichen Ueberreſte des Mar— 
Gründen, unterm anderm weil die franzöſiſchen Nach- der Bereithaltung und Heranziehung von Reſerven ſchalls d'Ornano werden nächſten Montag feierlichſt 
barn es übel nehmen könnten, die Betheiligung ab⸗ſabſchließen, eine genügende Sicherſtellung der klei- zur Erde beſtattet. Der Kaiſer hat ein Schreiben 
a 0 gelehnt. Ebenſo die meiſten ſächſiſchen Städte, undſnen Truppe verabredet werde, die nach den Anträgen an ſeinen Sohn gerichtet, um ihm ſein tiefes Beileid 
kämpfen. Dieſe Soldaten, welche ſchon berufsmäßigeſvor allen Dresden. Die ſächſiſchen Veteranen, welcheſder Ausſchüſſe in die Herzogthümer Holſtein und auszudrücken. — Der Prinz Napoleon wird unver⸗ 
Soldtruppen geworden find, ſtrömen nun zu den Fah- die Feldzüge von 1806 bis 1814 mitgemacht haben, Lauenburg einrücken ſoll; 2) daß wenn zu der Zeit, üglich aus der Schweiz zurückerwartet. Er begibt 
nen Juarez': Das iſt avgeſehen von der militäriſchenſerklären, an dem bevorſtehenden Feſte keinen Antheilſwo die Execution ausgeführt werden ſoll, die Wahr⸗ ſich mit der Prinzeſſin, ſeiner Gemalin, nach Liſſabon. 
Bedeutung, ein höchſt beachtenswerthes Symptom fürſzu nehmen, was wir aus vielen Gründen begreiflichſſcheinlichkeit dafür ſpricht, die kgl. däniſche herzogl. Nach engliſchen Berichten wären die Experimente 
die Entwicklung der politiſchen und ſocialen Verhält- finden. Die ſächſiſche Regierung ſieht die Feier eben- holſtein⸗ lauenburgiſche Regierung werde der Execu⸗ mit der gepanzerten Flotte im Hafen von Cherbourg 
niſſe Nordamerikas.“ falls nicht gern, was am Ende ganz natürlich er- tion Widerſtand entgegenftellen, dann die Execution nicht glänzend ausgefallen. Die Schiffe ſind plumpe 
W Sgpie ſcheint. Verſchiedenen preußiſchen Beamten, welche inſnicht von Sachſen und Hannover allein unmittelbar unförmliche Maſſen, die wie Klötze im Waſſer liegen, 
der Schlacht bei Leipzig mitgekämpft haben, iſt, nach derſausgeführt werde, ſondern auch Oeſterreich und Preu-und nur mit Mühe ſich bewegen können; in dieſer 
Die „Europe“ enthält den Text der Circulal⸗, B. B. J.“, der Urlaub, welchen fie nachgeſucht hat⸗ ßen ein gleichmäßiges Contingent zu den einrückenden Hinſicht haben ſich ganz beſonders die „Couronne“ 
Depeſche des Grafen Rechberg, de dato 26.|ten, um fi) bei der Jubelfeier jenes großen Ereig-Truppen ſtellen; 3) daß die Koften für die Mobil- und die „Normandie“ ausgezeichnet. — Sämmtliche 


Armee recrutirt. Er ſammelt diejenigen Soldaten der 
beiden kämpfenden Republiken, der Union und Con⸗ 
föderation, welche in Gefangenſchaft gerathen ſind, 
und gegen Verpfändung des Ehrenwortes entlaſſen 
wurden, daß ſie gegen den anderen Theil nicht wieder 


September. — Rechberg bedauert, daß das preußiſche niſſes zu betheiligen, abgeſchlagen worden. machung und Verwendung der Truppen, welche zur Schiffe ſind nur bei völliger Windſtille zu gebrauchen 
Circular die Vorahnung beſtätige, Preußen werde durch Execution und Reſerve bett werden, nicht von den — meinen die Engländer; ſie behaupten nur ihre 
unerfüllbare Vorbedingungen die Entwickelung der Sed mit der Execution beauftragten Regierungen vorge⸗Fahrzeuge hätten die erforderlichen Eigenſchaften. 


vorkömmt, meint Roſenthal, dieſe Einſchreibung ſei blosſklageſtand zu verſetzen, weil die Aetien an der Boͤrſe be-ſtauſches und der Verwerthung aller Kräfte weſentlich bei- durch das Hinzuthun der Geſellſchaft zu einer Ausbeute 
um der Evidenz willen und hätte nichts auf ſich. Er habeſreits für die Hälfte des Nominalwerthes zu haben waren tragen. Im Badehauſe ſollten Reſtaurations- und Kaffee- werden ſollte und mußte, und ſo der Geſellſchaft und dem 
weder jene 15.000 fl. noch andere erhalten oder behoben Hat man etwa den Ver waltungsrath der Dampfwaichan-|haus-Lokalitäten angebracht ſein und die Abonnenten aufſehemaligen Eigenthümer, der als Leiter beſtellt wurde, Vor⸗ 
und ſei alles dies blos in Vorausſicht auf die günſtige ſtalt in den Anklageſtand verſetzt, weil die Actionäre ihre eines oder mehrerer der 20 Journale, welche ich herausge-|theile gewähren mußte. 
Zukunft verbucht worden. Einlagen verloren haben? Und ſtehe ich zu den Mitinter- ben wollte, ſollten die Gelegenheit haben, billige Bäder zul Präf.: Sie haben in den von Ihnen entworfenen 
In gleicher Weiſe verantwortet er ſich bezüglich allerſeſſenten der Central-Unternehmung nicht gerade in derſelben erhalten. Nur Humanität, das hatte ich ſtets im Augeſund verausgabten Statuten die Rentabilität dieſes Gewer- 
ihm zur Laſt gelegten Facten, ſoweit dieſelben in der heu- Beziehung wie irgend einer der bezogenen Verwaltungsräthe und — Der Präſident unterbricht ihn und ermahnt beifkes einbezogen? } 
tigen Verhandlung, welche um 3 Uhr Nachmittags vertagtſzu den betreffenden Actionären? Warum hat man geradelder Sache zu bleiben. Angekl.: Ich muß den hohen Gerichtshof bitten, den 
wurde, ihm vorgehalten wurden. 7 mich vor ein Strafgericht geſtellt? Ich habe mit Gut und Präs.: Wie verhält es ſich mit dem Ankaufe desſbezogenen Paragraphen der Statuten zu leſen und es heißt 
Morgen 9 Uhr Vormittags wird die Verhandlung Blut raſtlos für die Unternehmung gekämpft, ſoll das etwa Kohlenbergwerkes Dobrna? darin, wo von der Rentabilität des Bergwerkes die Rede 
fortgeſetzt. mein Lohn ſein? Ich muß auch bemerken, daß die Inter.“ Angekl.: Ich danke Gott, der mich nie verlaſſenſiſt, ausdrücklich: „Bei einem zweckmäßigen Betrieb.“ Es 
a eſſenten der Gentral-Unternehmung Vortheile gegen Aetio-ſwird und auf den ſtets meine Hoffnung gerichtet ift, daßſiſt actenmäßig nicht erwieſen, daß dies der Fall nicht fein 
f a Wien, 14. October. häre anderer Unternehmungen hatten, indem fie in der An -ich mich nicht überreden ließ, ein jetzt werthvolles Document könnte und dieſe Angabe muß, inſolange das Gegentheil 
Bei Beginn der heutigen Verhandlung präſentirt F. A. ſtalt bedienſtet waren und wie ich dies nachweiſen werde, auszufolgen oder zu vernichten. In ſehr geſteigertem Toneſ nicht bewieſen wird, für wahr angenommen werden 
Roſenthal dem Gerichtshof mehrere Zeugniſſe höherer aus ihrer Verwendung am, Gage das Doppelte ihrer Ein- zeigt er auf ein Actenſtück: Hier habe ich's Schwarz auff Roſenthal fährt fort: Eine Kehrſeite läßt ſich jeder 


geiſtlichen Behörden, den mit den Mitintereſſenten derſlage bezogen haben. Weiß, daß ich das Bergwerk nicht getauft, ſondern daß der Sache abgewinnen, wenn Sie eine Stelle aus der heiligen 
„Central Unternehmung“ äabgeſchloſſenen Vertrag, rectel Präſident: Zu welchem Zweck haben Sie Antheil' Eigenthümer damit als Intereſſent der Centralunterneh- Schrift irgendwo aus der Mitte herausreißen, können Sie 
ſeine Generalvollmacht und eine Aufzeichnung, worin ſeine ſcheine ausgegeben? a mung beigetreten. Nachdem er die bezügliche Einleitung ihr auch einen verſchiedenen Sinn beilegen. Ich habe viele 
Handlungsweiſe beleuchtet und dargethan wird, daß er nie.“ Angeklagter: Der Autheilſchein war eine Beſtäti⸗ aus dem Vertrage voll Erregung vorgetragen, behändigt Dummheiten gemacht und in meinen! blinden Vertrauen zu 
mals Cautionäre ſondern ſtets Mitintereſſenten für die Cen. gung über die Einlage, ein Ausweis über die Berechtigungſer dasſelbe den Präſidenten. den Menſchen bin ich ſehr oft zum Opfer geworden. Soll 


tral⸗Unternehmung angeworben hatte. der Theilnahme und der Form nach am Zweckmäßigſten, Präſ.: Das Bergwerk war nicht im Betrieb, zu ich etwa, weil ich mit Gut und Blut für das Unternehmen 
RNoſenthal ſagt: „Hätte das Project reuſſirt, dannſum von Demjenigen, der keinen Gefallen mehr daran hatte, welchem Zwecke haben Sie dasſelbe an ſich gebracht? gearbeitet habe, vor ein Strafgericht geſtellt, etwa gar eines 
hätten die Mitintereſſenten daraus Vortheil gezogen, ſie weitergegeben werden zu können, ohne hiefür, wie bei Wech-“ Angekl.: Ich bitte nicht immer von mir, ſondern vonſgemeinen Verbrechens ſchuldig erkannt und verurtheilt wer ⸗ 
müſſen fi daher im entgegengeſetzten Falle auch die Ver- ſeln in eine Haftung zu treten. der Centralunternehmung, deren Repräſentant ich war, zujden? Mein Gewiſſen iſt rein und verurtheilt man mich, 
luſte gefallen laſſen. Was thun die Actionäre jo vieler! Präs.: Welchen Zweck hatte der Ankauf des Badesſſprechen. Die Erwerbung des Bergwerkes koſtete weder muß man alle Mitintereſſenten der Central-Unternehmung 
Bahnen? Oder ſind nicht Actien für Unternehmungen ver in Döbling? mich noch die Unternehmung irgend etwas noch auch den verurtheilen. In meinem und im Namen meiner Mitin⸗ 
ausgabt worden, bei denen die ganze Einlage verloren Angekl.: Dieſes Bad ſollte eine große Einnahms⸗[Eigenthümer, der es als Intereſſent der Geſellſchaft als tereſſenten muß ich mich hievor verwahren und das werde 
‚ging? ſiel es Jemand ein, die Verwaltungsräthe in An⸗d quelle der Geſellſchaft werden und zur Förderung des Aus- eine für ihn werthloſe Sache eingelegt, welche eben erſt ich. — Iſt es eine ſtrafbare Handlung, wenn ich das Bad 


| Spanien. i 
1 Wie aus Madrid, 13. d., berichtet wird, ſind 
E Wahlen der Hauptſtadt und in den Provinzen 
nitig für die Regierung ausgefallen. Der Finanz⸗ 
niſter hat aus Gründen, die nichts mit der Politik 
thun haben, jeine Entlaſſung eingereicht. 
Großbritannien. 

Lon don, 14. Oetbr Der König der Hellenen 
kiſt heute nach Paris ab. — Ihre k. Hoheiten der 

ronprinz und die Frau Kronprineſſin von Preußen 
daren geſtern mit der Königin in Aberdeen bei der 

Enthüllung des daſelbſt dem Prinzen Albert zu Ehren 
richteten Denkmals zugegen. 

Prinzeſſin Helene, ſo verſichern ſeit einiger Zeit 
zerſchiedene engliſche Blätter, werde ſich mit dem 
brinzen von Oranien (Kronprinzen der Niederlande) 
derloben; die Vermählung ſtehe ſchon für das nächſte 
Frühjahr in Ausſicht. Gegen dieſe Angabe wird je- 
loch aus dem Haag geſchrieben, daß man in den 
Niederlanden von einem ſolchen Arrangement noch 
zurchaus nichts gehört habe, obwohl es aus manchen 
, Sründen zu wünſchen ſein würde, daß die zukünftige 
königin der Niederlande die Tochter der Königin 
ictoria ware. Lord Lyndhurſt iſt vorgeſtern geſtorben. 

Mußland. 

Vom 11. d. M. angefangen erſcheint in Kamie⸗ 
diec podolski eine periodiſche Zeitſchrift unter dem 
Titel: „Praca“ (die Arbeit). Der „Dzien. nar.“ ent⸗ 
lehnt daraus einige Correſpondenzen, darunter die Nach 
richt, daß in Kamieniec gegen 17 Perſonen im Gefäng 
niz waren, und ſchon einige derſelben nach Sibirien 
ſortgeſchafft wurden. . 

Der Warſchauer Oberpolizeimeiſter hat unterm 
12. d. eine Kundmachung erlaſſen, nach welcher jene 
dauseigenthümer oder Verwalter, welche bis zum 20. 
October 12 Uhr Mittags bei der Polizei anmelden, 
aß in ihren Häufern Waffen, Munition oder Jon 
ger Krlegsbedarf verborgen iſt, von jeder Verant⸗ 
dortlichteit frei ſein werden. Nach dieſem Termine 
leiben ſie im Falle der Auffindung ſolcher Gegen⸗ 
lande mit verantwortlich und ſind nach der vollen 
Strenge der Kriegsgeſetze zu behandeln. 5 

In War ſch au iſt, der „Oſtſ⸗ 3.“ zufolge die 
Anordnung getroffen, daß die dort ankommenden Poſt⸗ 
agen und die in denſelben befindlichen Paſſagiere 
in den Thoren der Stadt einer ſtrengen Reviſion 
unterworfen werden. Die Reviſion wird von Offi⸗ 
lieren ausgeführt. Diejenigen Paſſagiere, auf deren 
paß ſich das Viſa einer revolutionären Behörde be⸗ 
Indet, werden ſofort verhaftet und auf die Citadelle 

geführt. E 

Die Polniſche Bank iſt vom Verwaltungsrath des 
önigreichs angewieſen worden, der Finanz Com⸗ 
miſſiol z. den laufenden Ausgaben einen Vorſchuß 
don 2 Millionen S.⸗Rb. zu machen, der nach Ein⸗ 
ziehung der rückständigen Steuer ſofort zurückerſtattet 
werden joll. Die Bank hat ſich daher genöthigt ge⸗ 
ſehen, ihre Vorſchuſſe an Kaufleute auf bei ihr nie⸗ 
dergelegte Depoſiten zu beſchränken. 

Die „Nordiſche Poſt“ meldet: 2744 Edelleute des 
Gouvernements 
Marſchall ermächtigt, eine 


— nn 


—— 


Ergebenheitsadreſſe an den 
Kaiſer zu unterzeichnen, worin fie um allergnadigſte 
Verzeihung bitten, daß ſie im vorigen Jahre den 
Gedanten gefaßt hatten, um Vereinigung des Gou⸗ 
bernements Miüsk mit dem Königreiche zu peti⸗ 
liouiren. 8 . 

Die Frage wegen Zulaſſung der drei in ruſſiſchen 
Dienſten stehenden finnländiſchen Edelleute im Land⸗ 
lage zu Helſingfors iſt am 30. September nach einer 
lebhaften Debatte, an der ſich 40 Redner betheilig⸗ 
ten, vom Nitterſtand mit 75 gegen 33 Stimmen 
verneinend entſchieden worden. 


Aus der neueſten „Niepodleglosé“ theilen wir noch 


unſere Soldaten in der letzten Zeit ihrer Aufgabe nicht 
immer entſprachen, aber es wäre eine Sünde, die Wunden 
vor dem eigenen Lande zu verbergen. Möge die Nation 


* Seiner Zeit machten durch die Zeitungen iii über die 
Reiſe eines polniſchen Bauers Felir Borun aus Kaszöw (bei 
Krakau) die Runde. Seine Erlebniſſe hatte nach eigener Erzäh⸗ 
lung der bekannte Schriftſteller Hr. Valeryr Wielogkowski in 


wiſſen, wo Verdienſt und Tugend iſt, die ſie zu ehren hat, populärem Styl niedergeſchrieben. Soeben ift desselben Landman⸗ 


und wo Vernachläſſigung der Pflichten und Mangel an 
Muth, welche die Verantwortung auf die Häupter der 
Schuldigen herbeiziehen müſſen. Möge die Nation in ge⸗ 
rechtem Zorn denen ihre Verachtung ausſprechen, 
heroiſchen Traditionen ihrer Väter Lügen ſtrafen; möge ſie 
ihnen ſtatt der Waffen, die man mit jo großer Mühe er- 
rungen, und die ſolche Feiglinge den Händen des Feindes 
ausliefern, Spinnrocken und Weiberhauben ſchicken. — Noch 
immer iſt die Lage ſo, daß wir auf einen Carabiner 
Freiwillige haben. Um ſo mehr iſt es die Pflicht der 


welche dieſchen der hieſtigen Dominikaner ⸗ Kirche anzubringenden Kreu⸗ 


dreiſſoll es anjtatt: der griech. 
An- ori) 


nes Reiſe nach Paläſtina „Pielgrzymka do ziemi swiętéj“, von 
Hr. Wieloglowski wiederzählt, (gedruckt bei Carl Budweiſer), in 
der hieſigen katholiſchen Buchhandlung erſchienen. 

Zur Feier der Befeſtigung des auf dem neu erbauten Thürm⸗ 


zes, womit der durch mildthätige Gaben ermöglichte Wiederaufbau 
dieſes Gotteshauſes (wenigſtens im äußeren Theil) ſeinen Ab⸗ 
ſchluß findet, wird übermorgen Montags früh 10 Uhr ein ſolen⸗ 
ner Gottesdienſt ſtattfinden. a 

Berichtigung. Unter den geſtrigen Provinzialnachrichten 
katholiſche Metropolit Hackmann — der 
nicht unirte Biſchof H. heißen. 
In Sachen des H. Heinrich Jaſieuski, Doctor der Rechte 


führer, darauf zu ſehen, daß keine Feiglinge in die Reihenſin Tarnopol, der vom Lemberger k. k. Strafgerichte wegen Stö- 


unſeres Volksheeres eintreten, die nach der erſten Tour wiederfrung der öſſe 
ton!theilt wurde, 
Al⸗ lau 


fortgehen und von Haus zu Haus herumziehen. Die Nat 
bringt gern ihr Hab und Gut zum Opfer auf dem 


tare des Vaterlandes und ſpart nichts, um die Vertheidi⸗ Wie 


ger der Unabhängigkeit mit allem Nöthigen zu verſehen 
aber ſie will, kann und ſoll nicht eine Heerde unnützer 


Burſchen ernähren, die eine Woche im Lager zubringen und Brodp, 


ſodann Monate lang in weichen Betten ausruhen. Die 
Nationalregierung hat die geeigneten 


ein Urlaub ſein: in das Spital oder in das Grab. 
Sobald jeder Soldat vom Gefühle ſeiner Pflicht durch- 
drungen iſt, werden uns die ruſſiſchen Streitkräfte nicht 
erſchrecken, wir werden ſelbſt unſere Feinde aufſuchen 
nicht warten, bis die Moskowiter uns umbringen, jo daß 
wir den ungleichen Kampf noch unter ungünſtigen Verhält- 
niſſen annehmen müſſen. Der Angreifende hat ſtets mehr 
Chance zu ſiegen als der Verfolgte. Das gefliſſentliche 
Vermeiden des Kampfes hat in der Praxis die traurigſten 
Reſultate geliefert, denn der Soldat wird demoraliſirt, ehe 
er ſich nur einmal ſchlägt; er wird durch angeſtrengte 
Märſche ſo ermüdet, daß er, wenn er endlich ſich mit dem 
Feinde meſſen muß, nicht Stand halten kann, weil ihm die 
Kraft des Körpers und des Geiſtes verſagt. — Der Par⸗ 
tiſanenkrieg bringt dem Feinde nur dann wahren Schaden, 
wenn er auf allen Puncten des Landes aggreſſiv geführt 
wird. Wenn wir vor den Moskowitern ausreißen, können 
wir ſie nicht aus dem Lande herausjagen. Ein Rückzug 
iſt für eine reguläre Armee ſchwer auszuführen, wie ſchwer 
iſt er nicht für Abtheilungen, in denen die Soldaten ſich 
kaum einige Tage militäriſch ausbilden könnten! 

Das Pariſer Journal „La France“ meldet, daß 
die ruſſiſche Admiralität zweihundert gepanzerte Ka⸗ 
nonen⸗Schaluppen, behufs Vertheidigung des Hafens 
von Kronſtadt, anfertigen laſſe, und daß ebenjo viele 
Geſchütze in einer preußiſchen Gießerei beſtellt wor⸗ 
den ſeien. Die Platten für jene Schaluppen werden 
theils aus Frankreich, theils aus England bezogen. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, den 17. Oetober. 

„Dem „Gzas“ ist in Bezug auf feinen in der Nr. 236 vom 

16. d. enthaltenen „ungenauen und zugleich unwahren“ Bericht 

über die am 15. d. gegen den verantwortlichen Redacteur des 

„Czas“ Herrn Anton Ktobukowski und den Leiter der Drucke⸗ 


Minsk haben den Gouvernements-ſtei Herrn Anton Rother ſtattgehabte Schlußverhandlung vous. 98 verl., 


der k. k. Staatsanwaltſchaft nachſtehende amtliche Berichti— 
gung zugekommen: 

Das f. k. Landesgericht hat, nachdem es in der erwähnten 
Correſpondenz (aus Pojen in Nr. 115 des „Czas“ vom 2. Mai 
d. J.) den Thatbeſtand des Verbrechens der Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe nach §. 66 St.⸗G. erkannt und Herrn Anton Ko bu⸗ 
fowsti von der Anklage der Mitſchuld an dem Verbrechen 
wegen Mangels hinreichender Beweiſe in Betreff der böſen Ab⸗ 
ſicht nach $. 287 P. -O. losgeſprochen, ihn zugleich als den ver⸗ 
antwortlichen Redacteur des Vergehens (wystepek, przekro- 
ezenie, nicht przestępstwo, 1 im 
32 und 33 des Preßgeſetzes vom 17. December 1862, für ſchul⸗ 
dig erkannt und zu einmonatlicher Haft, das Journal zu einem 
Cautionsverluſt von 100 fl. öſterr. Währ. verurtheilt. 

Der Stellvertreter des Staatsanwalts Fonnte, nachdem er den 
Autrag auf Mitſchuld an 


welche den 
Nachrichten 
Das Blatt 


bie beachtenswerthen Bemerkungen mit, 
diesmal meiſt ungünſtigen und veralteten 
vom Schlachtfelde vorausgeſchickt werden. 
ſchreibt: 

Wir brauchen unjere Niederlagen vor der Nation nicht 
zu verbergen, denn dieſe war darauf bei Zeiten vorbereitet. 
Die Nation wußte recht wohl, daß in dieſem Kampfe auf 
veben und Tod mit den Eindringlingen ſchmerzliche Erfah- 
rungen nicht ausbleiben können, allein fie erhob ſich trotz 
dem zum Kampfe, da ſie auf die Heiligkeit ihrer Sache 


vertraute. Gewiß iſt es traurig, melden zu müſſen, daß 


: ich die Liſt des Herrn S 

zu theuer gekauft und durch die 2 Schemmel 
anch out ine geführt wurde. Fehlen iſt menſchlich, und 
die ſtets um mich waren, müſſen beſtätigen, daß ich das 
Jntereſſe meiner Mitintereſſenten ſtets Im Auge hielt. Ich 
habe, was ich hatte, verſetzt, ſelbſt e um für 
die ; leiſten zu können. 

rn ee ſſions⸗Import⸗Export⸗ 


Präſ.: Wem gehörte das Commi 
und Incaſſogeſchäft? 


Angekl.: Es war ein Zweig der Central-Unterneh⸗ 


Praſ.: Ich möchte nur wiſſen, woher Sie die Mittel 
nahmen und was Sie unter Eigenem verſtehen. 
i Angekl.: Ich hatte von Künſtlern und hohen Geiſt— 
lichen Juflüſſe, werde aber aus Delitateſſe ihre Namen 
nicht nennen. 


K 


auf eine Strafe von zwei Monaten Gefängniß und einem Cau⸗ 
tiousverluſt von 2000 fl. öſterr. Währ. geſtellt, nach einem jo 
tategoriſchen Antrag, den im erwähnten Bericht als Factum hin⸗ 
geſtellten Antrag, dem Gericht die Feſtſetzung eines Straf-⸗Mini⸗ 
mums zu überlaſſen, nicht ſtellen und hat denſelben auch nicht 
geſtellt. ki 

Uebrigens erſolgte auch keine Losſprechung (uwolnienie 
Befreiung) des Leiters der Druckerei Hr. Rother von dem Vor⸗ 
wurf (zarzut), es hat vielmehr, da die k. k. Staatsanwalt⸗ 
von der Klage gegen Rother auf Grund 88. 4 und 14 des Ge⸗ 


abgeſtanden, die Angelegenheit gegen denſelben von ſelbſt ihre 
Erledigung gefunden. 5 
* Der „Dziennik narodowy“ ift uns heute nicht zugekommen. 


Präſ.: Solche Angaben genügen dem Gerichtshofe 
nicht. Sie müſſen beſtimmt angeben, von wem Sie et⸗ 
was erhielten oder mindeſtens ob ſolche Aufſchreibungen 


um für den 
Anſprüche 


die Gebahrung 
Angekl.: Ich bi 

weil dies ein ſo wichtiger 

werde ich bitten, mir über 


Mittel ergriffen, umſeiner Zeit ausbrach, 


ſolchem Muthwillen vorzubeugen: Aus dem Lager kann nur] Verbotes weder Ochſen und g ute 
dürfen, wo in den angränzenden ruſſiſchen Diſtrieten der beſte Ge⸗ 


und Walde zu 


ſetzes über das Verfahren in Preßſachen vom 17. December 1862 


ntlichen Ruhe zu zwei Nonaten Gefängniß verur⸗ 
hat das Lemberger k. k. Oberlandesgericht die Ge⸗ 
gnißſtrafe auf 6 Monate verſchärft. Gegen dieſes Urtheil hat 
Angeklagte, wie die „Gaz. nar.“ erfährt, die Berufung an den 
ner Oberſten Gerichtshof angemeldet und wurde am 15. d. 


der 


;lvorläufig gegen Cautionserlag auf freien Fuß geſetzt. 


In unſerer Gegend, ſchreibt man der „Lemberger Itg.“ aus 
graſſirt jetzt ziemlich heftig die Biehſeuche und decimirt 
in manchen Ställen das Schlachtvieh; Waſſermangel ſoll die Ur⸗ 
ſache di I 
wo aus Rußland in Folge des dortſeitigen 
Kühe, noch Häute eingeführt werden 


ſundheitszuſtand herrſcht, ſomit — wie dieß gewöhnlich vorausge⸗ 
etzt wird — hier keine Verſchleppung ſtattſinden konnte. 

„Am 5. d. M. wurde, wie die „Lemb. Ztg.“ meldet, in dem 
Proteſſy (Stryjer Kr.) der Inſaſſe Iwan B. von 
einem Bären plötzlich überfallen und ſo ſtark verwundet, daß er 
demzufolge nach 3 Stunden ſtarb. Von dem Bezirksamt wurde 
ſogleich eine Treibjagd angeordnet. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 16. Oetbr. Amtliche Notirungen. Preis für eine 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garuez in Pr. Silbergr. -- 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 58 — 71. Gelber 57 — 64. 
moggen 42 — 49. Gerſte 33 — 40. Hafer 27 — 31. Erb⸗ 
ion 48 — 56. — Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 190 
bis 214. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 160 —184. 
Rother Kleeſaamen für einen Zolicentuer (895 Wiener Pf.) 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer 
Agio) von 9—14 Thlr. Weißer von 9-185 Thli. 

Berlin, 15. Oct. Freiw. Anl. 1013. — öpere, Met. 674. — 
1860er-Loſe 874. — National⸗Anl. 735. — Staatsbahn 1124. — 
Eredit⸗Actten 839. — Credit-Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 704. 
Wien 883. £ 
Frankfurt, 15. October. öpercent. Met. 654. — Wien 104}. 
— Bankactien 826. — 1854er-Loſe 824. — Mat. Anl. 714. 
Staatsbahn 192. — Credit⸗Actien 195. — 1860er⸗Loſe 87 l. 
Aulehen v. J. 1859 8444. 

Lemberg, 15. October. Hollauder Dukaten 5.27 Geld, 5.32 
Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.31 Geld, 5.35 W. — Nuſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.133 G., 9.20 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.745 G., 1.76 W. — Preußiſcher Eourant⸗Thaler 
1.66! G., 1.68 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G., 
—— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 74.28 
G., 7487 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
78.02 G. 78.59 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 


— Coup. 74.— G. 74.50 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 81.53 0hat geſtern ſeine 


G. 82.13 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahu⸗Actien 197.— G. 
19823. W. 

Krakauer Cours am 16. October. Neue Silber Rubel⸗ 
Agio fl. p. 104 verlangt, fl. p. 103 gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 386 verl., 380 bez. — 
Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 90 verl., 89 bez. 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 111} verl., 1103 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.24 verl., fl. 9.10 bez. — Napoleond'ors 
8.84 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.38 
verl., 5.30 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.38 verl., 
5.30 bez. — Polniſche Pfandbriefe ohne Coupons fl. p. 933 
verl., 923 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 704 verl., 76 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
in CEM. fu. 80 verl., 794 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
iu öſterr. Währ. fl. 764 verl., 75 bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 814 v., 803 bez. — Actien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſterr Währ. 
200 verl., 198 bezahlt. 

Krakau 6. Oetober. Im Laufe der Woche war die Getrei⸗ 


Uebertretung), vorgeſehen im 8.dezufuhr aus dem Königreiche Polen nicht allzu beträchtlich. Derſder 


Handels⸗Verkehr faßte indeſſen ſicherern Boden, die Preiſe began⸗ 
nen in allen Gattungen feſter zu werden und hielten ſich faſt ohne 
Aenderung. Der jchönfte weiße Weizen ſtieg ſelbſt etwas im Ver⸗ 
gleich mit der vergangenen Woche. Hier war der Verkehr faſt in 


dem Verbrechen nach §. 66 St.⸗G. allen Gattungen ziemlich bedeutend, die ganze Zufuhr ging nach Beirut und 


Oberſchleſien auf feſte Rechnung zu den bereits notirten Preiſen. 
Auf eigen Riſiko brauchte nichts verſandt zu werden, denn die 
Beſtellungen waren den Marktpreiſen und der Quantitat des an⸗ 
gefahrenen Getreides gemäß. Weizen bez. hier transito 24 und 
25 fl. pol., vorzüglicher 26, 27—27) für 172 Pfd. Loco weißer 
Weizen verk. zu 6.75, 77.25 fl. ö. W. für 172 Pfd. Galiziſch. 
rother 6, 6.25—6.50 für 172 Pfd. Roggen trandito 164, 17— 
174, 174 für 162 Pfd. Loco 4.50, 4.60 —4.75 für 162 Pfd. Gerſte 
4, 4.25 4.50 fl. ö. W. Im Allgemeinen war bei Abſatz in die⸗ 
fer Woche bedeutend, verkauſt im Ganzen 4—5000 Korez. 


Neueſte Nachrichten. 
Laut einer verläßlichen Mittheilung aus Bochnia 


ich werde darthun, daß ich unſchuldig bin und nur im In⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft gearbeitet habe. } 

Präſ.: Ueber Nacht kann und werde ich Ihnen die 
Bücher nicht geben. 2 

Angekl.: So bitte ich mir dieſelben für einige Stun⸗ 


hiezu die Gelegenheit geben. 

Roſenthal verſucht hierauf eine Vertheidigung loszu⸗ 
laſſen. Der Präſident ermahnt ihn ſich zu beruhigen, und 
ſich Zeit zu gönnen, bis bei Einvernahme der Zeugen oder 
am Schluſſe der Verhandlung die Gelegenheit hiezu gebo⸗ 
ten ſein wird. a 

Um 1 Uhr 50 Minuten wird die Sitzung auf morgen 
9 Uhr Vormittag vertagt und für morgen die Einvernahme 
der Zeugen angeſetzt. 


— 


eſer Peſt fein. Be nerkenswerth iſt, daß die Viehſeuche zu h. 


wurde am 16. d. M. zwiſchen 1 und 3 Uhr Morgens 
der in Okulice (Bochniger Bezirkes) exponirte Pfar⸗ 
rer Zamojski im Pfarrhofe von einer Anzahl Räu⸗ 
ber, die ſich früher der zwei Kirchenwächter bemäch⸗ 
tigt hatten, überfallen und in Gegenwart ſeiner alten 
Wirthſchafterin unter Ben er des 
Erſchießens einer Barſchaft von 600 Stück Thalern 
à 2 fl. C⸗M., 330 öſterr. Silber⸗Zwanzigern und 
250 fl. in Banknoten beraubt. Drei der Thäter wa⸗ 
ren mit dem Raube in dem Hauſe beſchäftigt, mit 
Revolvern, Meſſern und Kuitteln bewaffnet, und ga⸗ 
ben ſich als zum Aufſtande gehörige Offiziere aus, 
welchen von ihrem General befohlen worden wäre, 
beim Pfarrer 3. als Beitrag für den Aufſtand 5000 
Gulden zu requiriren, während eine Anzahl bewaff⸗ 
neter Mithelfer im Pfarrhofe das Geſinde feſthielt. 
Nach vollbrachtem Raube mußte Pfarrer 3. vor einem 
Crucifir ſchwören, daß er nicht rufen werde hierauf 
entfernten ſich die Thäter, wobei das ausdrückliche 
Verbot ihres Anführers, der ſich „Hauptmann“ titu⸗ 
lirte, daß Niemand etwas von den übrigen Sachen 
anzurühren ſich unterfange, werkwürdigerweiſe zuge⸗ 
alten wurde. Die gerichtliche Unterſuchung und die 
Ausforſchung der Thäter iſt eingeleitet. 

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält eine auch in 
Wiener Blätter übergangene Correſpondenz ans Sem: 
berg vom 10. October d. J., wornach Tags zuvor 
in Krakau ein Kriegsrath unter dem Vorſitze Miero⸗ 
slawski's ſtattgefunden habe, in welchem die nächſten 
militäriſchen Maßnahmen für den bevorſtehenden Win⸗ 
terfeldzug beſchloſſen worden ſind. Wir bezweifeln die 
Richtigkeit dieſer Meldung, in dem, wie uns aus 
uter Quelle bekannt iſt, Mierosktawski an dem be⸗ 
zeichneten Tage ſich in Paris befand. 

Vom nächſten Kriegsſchauplatz verlautet gerücht⸗ 
weile von einem neuen Gefecht unweit Pinezow (im 
Krakauiſchen) am 14. d. Näheres iſt abzuwarten. 

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Warſchau ige Inhalts: Im 
Gouvernement Plock wurden Samſtag und Montag 
die Inſurgenten unter Rablyüski, Orlik, Czerny ge⸗ 
ſchlagen und erlitten ſehr beträchtliche Verluſte 

Wir leſen hierüber im „Dzien. pows.“ v 15.: Der 
aus der Stadt Sierpiec geſchickte Offizier Kuleszow 
hat mit einer Compagnie Infanterie, einer halben 
Escadron Ulanen und 33 Koſaken bei Golymin (im 
Przasnyker Bezirk) 3 Inſurgentenſchaaren unter Or⸗ 
lik, Czarny und einem Franzoſen ereilt und zerſprengt. 
Sehr viele Inſurgenten blieben auf dem Kampfplatz. Auf 
Seite des Militärs iſt 1 Koſak getödtet und ſind 4 


G., Ulanen verwundet worden. 


Der Ausſchuß für die Lemberg ⸗Czernowißer 2 
Sg u gehalten und den Be⸗ 
richt feſtgeſtellt. Berichterſtatter iſt Abg. v. Mühlfeld. 
Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir noch mit Be⸗ 
zug auf unſere geſtrige Mitteilung, daß es ſich dar⸗ 
um haudelt, ob den Conceſſionären die Verpflichtung 
auferlegt werden ſoll, den Bedarf an Schienen aus 
ſchließlich im Inlande zu decken. Die Einfuhr mit 
Zollbefreiungen iſt nur in einem früheren Verhand⸗ 
lungsſtadium zur Sprache gekommen, aber in der 
vorgelegten Conceſſionsurkunde nicht enthalten. 
Neueſte levantiniſche Poſt. Athen, 10. 
Oct. Es iſt die Nachricht hier eingelangt, daß der 
König das Schloß und keine Privatwohnung bezie⸗ 
hen werde. Das Miniſterium wurde nicht ewechſelt 
Conſtantinopel, 9. Octbr. Der kuſſiſche Ge 
ſchäftsträger, Hr. v. Newikoff, hat die Anerkennung 
Polen als kriegführenden Theil durch die Türkei 
als zum Bruch zwiſchen Rußland und der 3 — 
führend erklärt. Osman Paſcha geht zur Begrüßung 
des Kaiſers von Rußland nach Odeſſa. Zwiſchen 
Aegypten wird ein Landtelegraph hergeſtellt. 
Der „Levant⸗Herald“ beſtätigt, daß Rußland 12 
Panzer⸗Kanonenboote im Schwarzen Meere baue. In 
Syrien herrſchte bis 30. Sept. völlige Ruhe, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. * 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. October. 
9 Angekommen iſt: Herr Felix Telczyüski, Gutsbeſitzer, aus 
Polen. 
Abgereist find die Herren Gutsbeſitzer: Karl Wagner nach 
Skalbmierz. Fortunant Stadnidi, Jacob Wiktor, Vincenz Cent⸗ 
narowski und Anton Elterlein nach Galizien. 


den, die Ausgrabung der irdiſchen Ueberreſte Beethoven's und 
Schubert's zu dem Zwecke ſtattgefunden, un dieſelben in metallene 
Särge zu übertragen und jo vor gänzlicher Verweſung zu ſchützen. 
Zuerſt wurden die Gebeine Beethoven's ausgegraben und durch 
die dabei angewendete größte Vorſicht gelang es auch, das ganze 
Skelett desſelben vollſtändig zu erhalten. In Folge der nach dem 
Tode desſelben (1827) erfolgten Section war jedoch das Hinter⸗ 
haupt des Kopfes in mehrere Theile gebrochen, auch fehlten die 
Schläfebeine, welche feiner Zeit auf der Untverfität zurückblieben. 
Der Schädel zeigt gewaltige Dimenſionen, die Schädelknochen 
ſelbſt beſitzen eine ſeltene Dicke. Auch einige Ueberreſte von Klei⸗ 
dungsſtücken wurden vorgefunden, waren aber ganzlich vermodert. 
Bom Sarge waren nur wenige, ganzlich vermorſchte Ueberreſte 
mehr vorhanden. Bei der Ausgrabung Schubert's (geſtorben 1828) 
wurde gleichfalls mit größter Vorſicht vorgegangen; der Kopf 
wurde hier vollſtändig gewonnen und war derſelbe noch ſtark mit 
Haaren bedeckt, ja ſelbſt die Friſur konnte noch erkannt werden. 
Unter dem Haupte wurden noch unverſehrte Hobelſpäne, die als 
Kopftiſſen dienten, vorgefunden. Der Kopf Schubert's befigt ge: 
gen jenen Beethoven's viel kleinere Dimenſionen und iſt über⸗ 
haupt von zartem Bau. Beide Köpfe haben vortreffliche Gebiſſe, 
an welchen nur wenige Zähne fehlen. An Beethoven's Kopfe wär 
ven vielleicht auch noch Daare vorgefunden worden, allein dieſel⸗ 
ben waren ihm nach dem Tode von zahlreichen Verehrern größ⸗ 
tentheils abgeſchnitten worden. An beiden Schädeln wurden ſodann 
ſorgſame Meſſungen vorgenommen und fpäter die Skelette zum 
Zwecke photographiſcher Aufnahme zuſammengelegt. 
* [Gin katholiſchet Jude.] Dem „ger 
wir das Curioſum, daß bei einer dieſer Tage in 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniß. 
Das kaiſ. kön. Landesgericht Wien in Strafſachen 
erkennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtät verliehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Num⸗ 


(882. 1) 


mienna für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Dezember czonéj, Wraz 2 odsetkami 5% od 31 Pazdzieruika 
1864 wird am 22. October I. J. in der Bezirksamtskan- 1862, 42 do dnia wyplaty kapitalu i kosztami 
lei zu Saybuſch eine öffentliche Lieitation und Offertver-'egzekueyjnemi w kwocie 250 zir. 60 br. W. a. 
handlung vorgenommen werden. bprzyzuallemi, egzekucyjna sprzedaz dobr Radvmysl, 

Der Fiscalpreis beträgt 3710 fl. öſt. W. das Vadium Party, Ruda gorna 1 dolua 1 Dulcza mala p. 
370 fl. öſt. W. Olimpii hr. Bobrowskiéef L. dom. 167, P. 267, u. 

Hievon geſchieht mit dem Bemerken die allgemeine Ver- 14 haerd. dom. 167, fag. 220, u. 15 haer. dom. 
(autbarung, daß die ſpeciellen Bedingniſſe am Termine wer- 167. p. 269 n. 18 haer. W obwodzie Tarnowskim 
den bekannt gegeben werden. polozonych i do przedsigwzigeia t&j sprzedazy wy- 


mer 40 vom 3. October 1863 des in Leipzig erſcheinen⸗ 
den illuſtrirten Volksblattes „Der Dorfbarbier“ das Ber⸗ 
brechen der Beleidigung eines Mitgliedes des kaiſerlichen 
Hauſes ſtrafbar nach § 64 St. G. B. begründe, und ver⸗ 
bindet hiemit nach §. 36 des Preßgeſetzes das Verbot ih⸗ 
rer weiteren Verbreitung. 

Dieſes Erkenntniß iſt nach §. 16 des Geſetzes über 
das Strafverfahren in Preßſachen kundzumachen. 

Gleichzeing wird auf Grund des §. 37 des Preßge⸗ 
ſetzes auf die Vernichtung der mit Beſchlag belegten Exem⸗ 
plare der verbotenen Nummer erkannt. 

Wien, am 13. October 1863. 
Der k. k. Landesgerichts-VicePräſ.: 

A. Schwarz m. p. 


Der k. k. Rathsſeer. 
Thallinger m. p. 


3 In 
N. 2999, Kundmachung. (883. 1-3 

Am 31. October 1863 um 10. Uhr Vormittags wird 
in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direc⸗ 
tion, breite Gaſſe Nr. 145, ehemals gräflich Wielopol- 
skiſche Palais, im 1. Stock, die eilfte Verloſung der 
Grundentlaſtungs Schuldverſchreibungen des Großherzog 
thums Krakau und des weſtgaliziſchen Verwaltungsge⸗ 
biets öffentlich vorgenommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction. 
Krakau, am 14. October 1863. 


— — —ũ— —ę—-— 


(877. 1-3) 


— —— — — — 


Nr. 9544. Kundmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
in der Aerarial-Legſtätte zu Krakau au der Weichſel be- 
findlichen, zum Privatverſchleiße beſtimmten Jaworzner 
Steinkohlen, dann die vorräthigen Brennholzgattungen aus 
den Lipowicer und Jaworzuer Staatsforſten um nachſte⸗ 
hende Preiſe verkauft werden. 

a) Ein Centner Steinkohlen 
oder eine Klafter im Gewichte von 60 Centnern 

22 fl. 80 kr. 

b) Eine n. ö. Klafter Kiefer⸗Scheiterholz 9 fl. 50 kr. 

8 P „ Kiefer⸗Prügelholz 7 fl. 35 kr. 

W „ Kiefer⸗Aſtholz 5 fl. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, am 12. Oetober 1863. 


38 kr. 


L. 14358. Edykt. (852. 2-3) 

Ces. kröl, Sad krajowy w Skutek prosby spad- 
kobiercöw $. p. Maryanny 2 Baczyfiskich Kowal- 
ski6j 2 d. 31 Lipea 1862,do J. 14514 o uznanie Ja- 


na Antoniego 2 im. Baczyüskiego czyli Baczefiskiego, 


syna Jana i Maryanny 2 Küczyckich, matzonkoy 
Baczenskich, duia 5 Czerwea 1803 r., W Swinia- 
rowie obwodzie Bochenskim urodzouego. zu zmar- 
tego, a to w celu przeprawadzema po nim per- 
traktacyi spadkow6j, ustanawia p. Adwok. Dr. Ma- 
chalskiego kuratorem nieobecnego Antoniego Jana 
2 imion Baczenskiego, dodaſge mu za zastepce p. 
Adwok. Dra. Balko, i Wzywa edyktem tegoz nieo- 
bechego, abz w przeciggu roku przed Sadem sta- 
nal lub w inny sposöb Sado swem zyciu zawiado- 
mil, W przeciwuym bowiem razie za zmarlego 
uznanym bedzie. 
Krakow dnia 5 Pazdziernika 1863. 


N. 14386. Kundmachung. (842. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗ als Handelsgerichte wird be— 
kannt gemacht, daß am Heutigen die angemeldete, bereits 
protocollirte Firma: Juda Schenirer Hauptniederlaſſung 
in Tarnow, Inhaber der Firma: Juda Schenirer, Schnitt- 
waar nhändler in Tarnow — in das Regiſter für Ein— 
zelnfirmen eingetragen wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 24. September 1863. 


L. 14048. Obwieszczenie. (870. 3) 

Ces. Krol. Sad obwedowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, iz p. Dr. Adam Moraw- 
ski przeciw p. Alfredowi Boguszowi wzgledem za- 
lacenia sumy wekslowéj 700 2zlr. w. a. sub praes. 
9 Listopada 1861 L. 17135 skarge, zas sub praes. 
6 Lutego 1862 L. 1979 ‘podanie o dozwolenie 
3 w tej sprawie wniöst i 0 pomoc sadowa 
prosil. 

‘Poniewaz pobyt zapozwanego pana Alfreda 
Bogusza jest niewiadomy, przeznaczyt tutejszy 
Sad dla zastepstwa na koszt 1 niebezpieczenstwo 
zapozwanego tutejszego Adwok, p. Dra. Rosen- 
berga zzastepstwem P. Adw. Dr.Grabezyhskiego na 
kuratora, 2 


ktörym wniesiony Spör wedlug usta- 
wy.cyw. dla Galicyi przepisane) przeprowadzo- 
nym beizie. — \ B 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu 
p. Alfredowi Boguszowi — azeby sie sam osobiscie 
stawil, albo potrzebne dokumenta przezuaezonemu 
zastepey udzielit, lub t62 innego obroneg obrat f 
tutejszemu Sqdowi oznajmit ogölnie do bronienia 
prawem przepisane $rodki uzyt inaczéj 2 jego op6- 
znienia wynikajgce skutki sam sobie przypisacb; 
musial. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw, dnia 24 Wrzesnia 1863. 


N 8704. Ankündigung. (879. 1-3) 


Wegen Verpachtung des Mautheinkommens an der 
Polhora er Kreisſtraße mit dem Einhebungspunkte in Ka⸗ 


K. k. Kreisbehörde. zuacza sig termin na 3 LIstopada i 7 Gru- 

Wadowiee, am 7. October 1863. dnia 1863 godzinę 9 przedpoludniem. 
Za ceng wywolawczg wyznacza sig wartosé 
szacunkowg 223119 zir. 4 kr. w. a. nizej ktöré)j 
W pier wszych dwöch terminach dobra te sprzedane 


Nr. 9841. (880. 1-3) 


Kundmachung. 
Die hohe k. k. Statthalterei⸗Commiſſion hat die der 
Stadtgemeinde Saybuſch für das Verwaltungsjahr 1863 
bewilligten Gemeindezuſchläge zur allgemeinen Verzehrungs⸗ 
ſteuer und zwar mit 50% von gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten mit 50% von Wein, mit 40% von Bier, 
wovon 24¾ kr. öſt. W. auf einen n. ö. Eimer entfallen, 
derſelben auch für das Verwaltungsjahr 1864 zugeſtanden. 
Wegen Sicherſtellung dieſes Geſälles für die Zeit vom 
1. November 1863 bis Ende October 1864 wird am 21. 
October l. J. in der Saybuſcher Magiſtratskanzlei eine 
öffentliche Licitation abgehalten werden, wobei auch ſchrift⸗ 
liche Offerten jedoch blos bis 4 Uhr Nachmittag am Ter- 
mintage eingebracht werden können. 

Der Fiscalpreis beträgt 1412 fl. 
Vadium 140 fl. ö. W. 

Wovon mit dem Bemerken die Verlautbarung geſchieht, 
daß die näheren Bedingniſſe bei der Licitationsverhandlung 
werden bekannt gegeben werden. 

K. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 7. October 1863. klad wliczonym, 


po zlozeniu w gotöwce 
ne 1 8 on ac Fi 1 
881. 1-3 razie te dobra W dwoch plerwszyc 
Kundmachung. b 5 Nane 1 szacunkow6j sprzedane byé nie 
Wegen Verpachtung des Brückenmauth-Einkommens an mogly, to na ten wypadek wyznacza sie w celu 
der Weichſelparallelſtraße bei Komorowice für die Zeit vom przestuchania wierzycieli hypoteezuych wzgledem 
. November 1863 bis letzten Detober 1864 daun wWerlustanowienia zwälmiajgcych warunkow termin na 
gen Verpachtung der Brückenmauth bei Zator für dieſelbeſg Grudnia 1863 godziue 4 popoluduiu. Blizsze 
Zeit wird am 26. October l. J. in der Bezirksamtskan⸗Jarunki licytacyi, Jako teZ akt oszacowania i Wy- 
zlei zu Biala kreisämtlicherſeits die dritte öffentliche Li⸗ cigg tabularıy W tutejszo sadowe) registraturze 
eitations⸗ und Offertverhandlung vorgenommen und hiebei przejrzec mozua. 
Anbote auch unter dem Fiscalpreiſe angenommen werden. O cz6m sig zawiadamia strony sporne p. Ada- 
Der Fisealpreis beträgt bei Komorowice 536 fl. ö. W. ma Morawskıego i P. Olimpig hr. Bobrowskä, da- 
bei Sate „ 225 „fle wierzycieli tabularuych do rat wiasnych, zus 
das Vadium 10% vom Ausrufspreiſe. wıerzycieli, ktorzyby 2 pretensyami swemi po dniu 
Hievon geſchieht mit dem Beifügen die allgemeine Ver- 19 Czerwea 1863 do tabuli krajowéj weszli, i tych, 
lautbarung, daß die schriftlichen Offerten längſtens bis 3 ktorymby niniejsza uchwala z jakiegobadz powodu 
Uhr Nachmittags der Lieitationscommiſſion übergeben ſein zupeluie dorgezung nie by ka, do rak nadanego im 
müſſen und daß die Verhandlung ſelbſt mit Schlag 5 Upr'zarazem kuratora Adw. Bandrowskiego 2 substy- 
geſchloſſen wird, daher auf ſpätere ſchriftliche oder mindiiheltucya b. Dr. Serdy, jako 162 przez ninle)szy edykt. 
Anbothe keine Rückſicht genommen wird J rady c. k. Sadu obwodowego. 
Die ſpeeiellen Bedingniſſe werden am Termine ber Tarnew, 2 Wrzesnia 1863. 
kannt gegeben. 


ad N. 9886. 


Von der k. 2 Kreisbehörde. FEC 
Wadowice, am 8. October 1863. 3. 14387. Kundmachung. (837. 2-3) 


e | Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird be- 
1. 10744. Edykt. (851. 3) fannt gemacht, daß am heutigen die angemeldete bereits 
Ces. kröl. Sad obwodowy w Tarnowie niniej- protocoflirte Firma: „Baruch Glasscheib“ Hauptnieder- 
szym edyktem wiadomo cezyni, iz, sie pozwalallafjung in Tarnow Inhaber der Firma: Baruch Glasſcheib 
w celu zaspokojenia resztujgcej nalezytosci 1019 Kaufmann in Tarnow in das Regiſter für Einzelnfirmen 
zr. 59 kr. W. a. pochodzacéj z sumy 5100 lr. eingetragen wurde. 
m. k. ezyli 5355 zr. W. a. przez Adama Moraw-, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichrs. 
skiego, przeciw Olimpii hr. Bobrowskie) wywal-| Tarnow, 24. September 1863. 


K. k. privileg. galiz. Carl Ludwig = Bahn. 


ELTA —— 


Kundmachung. 


Die k. k. privilegirte galiziſche Karl-Ludwig-Bahn beabſichtigt die nächſt Krakau ger 
legene hölzerne Brücke über den Weichſelfluß durch ein ſtabiles Objeet mit Eiſenconſtruetion zu 
erſetzen und ladet die Herren Bauunternehmer zur Einreichung von Offerten für die Herſtellung 
der Pfeiler ein. 

Dieſe Bauten zerfallen in folgende Arbeiten: 


(862. 1-3) 


1. Herſtellung der beiden Land- und der vier Mittelpfeiler fl. 125.611 08 kr. 
2. Uferverficherungen 5 ’ ; ; . „ n 80 „, 
3. Dammanſchüttung ö l f , . „ 8.388 — „ 
4. Brückenbedielung und Langſchwellen . . „ %2. 21486 
5. Diverſe Arbeiten . j N . . „ 1.669 — „ 

zufammen fl. 144 731 74 fr. 

Das Project iſt in der Kanzlei der I. Ingenieur Section am Bahnhofe Krakau 
einzuſehen. 


Die mit einem 50 kr. Stempel verſehenen Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß 
der Offerent die Pläne, den Koſtenanſchlag, die Preistabelle, und die Bedingniſſe eingeſehen, un⸗ 
terfertigt und wohl verſtanden habe. Die Nachläſſe müſſen in Procenten deutlich ausgedrückt 
und muß die Befähigung des Offerenten zu ſolchen Bauführungen erwieſen ſein. 
Dem Offerte iſt ein Vadium von 7000 fl. öſt. W. im Baren oder in börfenmäßigen 
nach dem Curſe berechneten Effecten beizulegen. 
Die derart verfaßten Offerte müffen bis 
2. November l. J. 12 Uhr Mittags 
mit der Aufſchrift: „Anbot zur Herſtellung der Weichſelflußbrücke“ bei der Gentralleitung in 
Wien eingelangt ſein. 
Wien, am 3. October 1863. 


VBarom Söder e Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen 


= auf ch Feuchtigkeit 8 2 

\ g Ba na ei F a des Tages 

S lin Paris. Lini i der Atmos Taufers ages 

5 0 * 1b Reaumur der Luft 2 er en 121 von | bis 

10 2 329% 49 194 40 1 SS. Werl schwach beter r ir n ET a 
100 20 172 11% 72 Oſt schwach 7 + 8:0] 1966 

1716 29 70 6⁰⁴ 93 Nord ſchwach " 1 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


Nr. 10585. Kundmachung. (850. 3) 


Wegen Verpachtung des Bezuges der Fleiſchverzehrungs⸗ 
Steuer im Pachtbezirke Neumarkt wird hieramts am 19. 
d. M. Vormittags unter den in der Ankündigung vom 
10. Auguſt 1863 Zahl 8358 enthaltenen Bedingungen 
die vierte Lieitation abgehalten werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neuſandee, am 8. October 1863. 


vom 15. October. 
Offen t liche Schuld. 
A. es Slaates. 


Geld Waure 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 . 71.75 71.85 
Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5 für 100 ft. 
ut Zinſen vom Jauner — Juli 1.80 81.90 
von April — ODetoder 81.20 81.85 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 ff — — —.— 
Metalliques zu 5% fur 100 fl. ee 75.60 75.70 
dtto „ 4¼ % für 100 fi. . 67.75 68.— 
n Beriofung v. J. 1889 fur 100 fl. 108.00 158,75 
„ 4804 fur 10 . 93.50 94.— 
. „ 1800 für 100 f. 98.50 98.60 
Como ⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 17.76 
f B. Ber ronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5d für 100 fl. 86.70 87.20 
von Mähren zu 5% für 100 fl. f 88.50 89.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.00 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
von Tirol zu 5% fur 100 fl. 91.— —. 
von Karnt., Krain u. Küſt. zu 5% Tür 100 fl. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% fur 100 fl. 75.715 76.25 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 74.2 74.70 
von Kroatien und Slavonten zu 5% für 100 fl. 75.25 75.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 78.907425 
von Siebenbürgen zu 9% für 100 fl. 73.90 74.60 
von Butowina zu 0% fur 100 fl. 73.500 74.20 
Actien (pr. Ci.) 
der Nationalbank. 792.— 794.— 


der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


200 fl. opt. W. 182.20 187.30 


Mieberoſterr. Gscompte⸗Geſellſchaft zu 900 fl. O. W. 640.— 642.— 
der Nail. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M. 1689. 1681. 
der Stagts⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 f. M. 
Jͤö* ..; ——ʃ 
der Karl, Eliſabech⸗Bahn zu 200 fl. EM. 143.40 144,20 
der Sub⸗nordo. Verbino.⸗O. zu 200 fl. C.. 129. 20 189.00 
der Theisb. zu 200 fl. wt. uu 140 U. (70% ) Gg. 14... 
der vereinigten ſudoſter. lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 
Eisenbahn zu 200 fl. or. W. ober 00 Fr. 240.— 248.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. GI. 197.75 198.20 
der oſterr. Donau⸗-Dampfſchiſfayres⸗Geſellſchaft zu 
800 fl. GM.. 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 0 fl. EM. . 241.— 242.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 393.— 390.— 
der Wiener Dampfmuühl⸗Aetie -Geſellſchaft zu 
000 fl. our. W. „„ „„ ee ee 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 108.— 158.50 
Pfandbriefe 
ver Nationalbank; 10 jährig zu 9% fur 100 fl. 102.25 102.50 
auf EMze { verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.75 90.20 
9 N F 
ya reg verlosbar zu 5% für 100 fl.. 85.40 85.60 
Gala Saka Bar Al, vg f le, ADD: „24 14.25 
vie 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr. W. P. 103, DD ERNEEE 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 91.— 91.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. M. 113.— 114 — 
1 7 „ zu 50 fl. CM. 52.75 53.25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 33.75 34.25 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 94.50 95.50 
Salm zu 40 fl. „ 35.25 35.75 
Palſſy zu 40 fl. „ NE e 
Clary zu 40 fl. „ % „„ „ eee e 
St. Genois zu 40 fl. „ e 
Windiſchgratz zu 20 fl. „ 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 3 25 20.25 20.75 
Keglevich zu 10 fl. „ e n AS 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 924.60 94.70 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 94.65 94.70 
Hamburg, für 100 M. B. e 83.50 83.60 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% . 111.50 111.55 
Paris, für 100 Francs 4% ²vv.. 44.0 44.10 
* Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
fl. kr. fl. e Re RER, 
Kaiſerliche Münz-Dukaten 5 35 5 34 5 34 5 35 
05 vollw. Dukaten . 5 38 5 34 5 34 5 35 
D .. — — — — 15 40 15 45 
20 Franeſtücke 8 93 8 92 8 92 8 94 
Ruſſiſche Imperiale. —— —— 9 18 9 20 
Sin Sr 2 ee 50 


— — 


— K — 


— 


Abgang 

ien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min, Nachm. - 
nach Bues lau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
und bis Granica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Lemberg 10 uhr 30 Miu. Vorm., 8 Wir 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 

Anukunf 


in Krakau von Wien 9 Uhr 452 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh 


von Krakau nach W 


£ f 
in. Früh, 7 Uhr 45 Min 
„5 uhr 27 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 U 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. b, x Um 
54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 uhr 20 Min. Abend s. 

in Lemberg von Krakau 8 Uhrse Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
nuten Abends. 


Theater ⸗Auzeig 


2. Gaſtr. der Fr. Braunecker⸗Schüfer. 


Heute Samſtag den 17. October 1863, 
zum erſten Male: 


HERE SE K RON ES, 


Genrebild in 3 Acten von Karl Haffner. 


—— 


Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Akin, un 


